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schnupfen
iks) und Staubsammelgerät in luftiger Höhe

it Melbourne. Ob Allergene stärker wirken,
feoebgasen gebunden sind, will er nun klären.

Neujahr im Sommer und Heuschnupfen im Dezembl^-Jip AustrelijBn ste

die Welt köpf. Der Schweizer Forscher Georg

Melbourne, auf was genau die Australier allergisch

«Wer die Arbeitsgeräte auf 36 Grad Celsius kühlen

muss, weiss, dass er nicht in einem Schweizer Labor

sitzt.» In einem alten Sandsteingebäude der School of
Botany auf dem Campus der Universität Melbourne in
Australien untersucht der Zürcher Umweltnaturwissen-
schafter Georg Schäppi seit zwei Jahren Gras- und Birken-

pollen. Weil die 3-Millionen-Stadt Melbourne in einer
flachen Mulde liegt, sind Allergien und Luftverschmutzung
seit Jahren ein Thema. Schäppi ist Projektleiter der Pollen

and Allergen Research Group, einer Arbeitsgruppe, die bis

vor kurzem durch den verstorbenen Bruce Knox geleitet

wurde, einen weltweit anerkannten Spezialisten für Pollen-

allergien.

Reizende Luft
Bei Nordwind treiben die über 40 Grad Celsius an den

musealen Theken der unklimatisierten Labors gehörig
den Schweiss. Die Backofenwinde tragen besonders viele

Graspollen aus den Weidegebieten in die Metropole.
Darauf folgt meist ein abrupter Wechsel mit kühlem Regen.

Dieser lässt die Menge der eingeatmeten Allergene in der

Luft in die Höhe schnellen: «Wir haben festgestellt, dass die

Luft frei, die Aller

Ln
verstärkt

Graspollen bei Regen p latzen. Dabei setzen sie

mit Eiweissen in die

können», berichtet Scfl
Pollenfalle und Staul

können bis tief in die

Asthma auslösen. Die

Vermutlich werde diese Wirk
Allergene an Russparti

sollen dies nun klären.

Heiss umkämpfte Forsclumgsge|aer
Forschungsgelder aufzutreiben ist in Australien ermhartf
Kampf. Striktes New Public Management regiert '

australischen Hochschulen. Nach Schätzungen des St

zers verbringen alle «Senior Academics» mindesten

Viertel ihrer Arbeitszeit mit dem Verfassen von Ge

Der Kampf um die Finanzen fördert den Konkurrenzkampf
zwischen den Forschungsgruppen. Die Stimmung in Schäppis

Labor ist davon aber nicht betroffen. Der Schweizer sei ein

Nachtarbeiter, scherzen die Kollegen mit Blick auf dessen

Arbeitsbeginn bereits um 7 Uhr früh, Stunden bevor andere

eintreffen. Dass er zudem mit dem Tram und nicht mit dem

Auto zur Arbeit fährt, macht Schäppi vollends zum Exoten

- trotz seinem australisch-gefärbten Englisch.
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